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der kühne erfolgreiche Führer der deutschen Luftschiffan-
griffe gegen England , erlitt bei dem letzten Angriff auf
die Ostküste Mittelenglands den Heldentod.

Zwischen einem Schwätzer und Wichtig--
tuer in Nnifsrm und einem Spisn

ist nur ein kleiner Unterschieds

Amtlicher Teil
Verordnung

über die Vcrsütteruug von Hafer und Gerste.
Vom 30 . Juli 1918.

Auf Grund des 8 8 Abs. 1 Nr . 2, § 57 der Reichs¬
getreideordnung für die Grnte [1918 (Reichs -Gesetzbl. S.
■435) wird bestimmt:

8 i.
In der Zeit vom 16 . August 1918 bis 15 . August

1919 einschließlich dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher,
Betriebe aus ihren selbstgebauten Früchten zur Fütterung
des im Betriebe gehaltenen Viehes verbrauchen:

I . an Hafer oder an Gemenge aus Hafer und Gerste:
1. für Pferde und Maultiere durchschnittlich 3 Pfund

für den Tag ; für schwerarbeitende Zugpferde mit
Znstimmung des Kommunalverbandes vom 16 . Au¬
gust bis zum 15 . November 1918 , vom 1. März
bis zum 31 . Mai 1919 und vom 16 . Juli bis zum
15 . August 1919 daneben eine Zulage bis zu vier
Pfund durchschnittlich für den Tag;

2. für die zum Sprunge verwendeten Zuchtbullen durch¬
schnittlich dreiviertel Pfund für den Tag;

3. für die zur Feldarbeit verwendeten Zugochsen vom
16 . August bis zum 15 . November 1918 und vom
1. März bis zum 31 . Mai 1919 durchschnittlich ein¬
einhalb Pfund für den Tag;

4 . für die in Ermangelung anderer Spanntiere zur
Feldarbeit verwendeten Zugkühe unter Beschränkung
auf zwei Kühe für den einzelnen Betrieb vom 16.
August bis zum 15 . November 1918 und vom 1.
März bis zum 31 . Mai 191 » durchschnittlich ein
Pfund für die Zugkuh und den Tag;

5. für zum Sprunge verwendete Ziegenböcke auf die
Dauer von zweihundert Tagen durchschnittlich ein
halbes Pfund täglich;

6. für zum Sprunge verwendete Schafböcke auf die
Tauer von hundert Tagen durchschnittlich ein Pfund
täglich;

II . an Hafer , an Gemenge aus Hafer und Gerste
oder an Gerste für Eber , die zum Sprunge benutzt werden,
durchschnittlich ein halbes Pfund für den Tag.

Außerdem dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher
Betriebe , deren Zuchtsauen gedeckt sind und die dem Kom-
munalverbande dies angezeigt haben , an die Zuchtsauen
aus ihren selbstgebauten Früchten an Hafer , an Gemenge
aus Hafer und Gerste oder an Gerste bis zu einem Zent-
ner für den Wurf verfüttern.

8 2.
Die Reichsfuttermittelstelle wird ermächtigt , den Kom¬

munalverbänden zur Versorgung der Tierhalter , die nicht
im eigenen landwirtschaftlichen Betriebe die nach § 1 er¬
forderlichen Mengen geerntet haben , auf Antrag nachste¬

hende Mengen zuzuweisen (§ 20 zu d (§ 62 der Reichs¬
getreideordnung ) :

I . an Hafer oder an Gemenge aus Hafer und Gerste:
1. für Arbeitspferde und Maultiere , die vorwiegend in

Betrieben des Handels , des Gewerbes oder der In¬
dustrie in kriegswirtschaftlich notwendiger Weise be¬
schäftigt werden oder im Besitz öffentlicher Körper¬
schaften oder von Beamten stehen, die die Pferde zu
halten dienstlich verpflichtet sind, drei Pfund für den
Tag , außerdem in der Zeit vom 1. Oktober 1918
bis zum 31 . Dezember 1918 als Ersatz für fehlendes
Beifutter eine Zulage von zwei Pfund für den Tag;

2. für die in landwirtschaftlichen ' Betrieben gehaltenen
Pferde und Maultiere , für die zum Sprunge oer-
wendeten Zuchtbullen , Zuchtziegenböcke und Zucht»
schasböcke, für die zur Feldarbeit verwendeten Zug¬
ochsen sowie für die in Ermangelung anderer Spann¬
tiere zur Feldarbeit verwendeten Zugkühe , uuter Be¬
schränkung auf zwei Kühe für den einzelnen Betrieb,
die im § 1 bezeichneten Mengen;

II . an Hafer , an Gemenge aus Hafer und Gerste oder
an Gerste für die zum Sprunge verwendeten Zuchteber
und die zur Zucht veroendeten Zuchtsauen die im § 1 be-
zeichneten Mengen.

Fü r alle nicht unter Abs. 1 Nr . I und II fallenden
Tiere , insbesondere für alle Pferde , die zur Bequemlich¬
keit oder zu Vergnügungszwecken gehalten werden , (Luxus-
pferde ), darf Körnerfrucht nicht zugewiesen werden.—

Die Kommunalöerbände haben bei dem Ausgleich,
den sie mit den ihnen von der Reichsfuttermittelstelle zu¬
gewiesenen Mengen nach 8 62 der Reichsgelreideordnung
vorzunehmen haben , die Futtermengen im Rahmen der
ihnen zustehenden Gesamtmenge für die einzelnen Tier¬
halter nach eigenem Ermessen abzustufen , insbesondere
unter Berücksichtigung der Kriegswichtigkeit der Arbeits¬
leistung . des Schlages und der Größe der Spanntiere . der
Beanspruchung der Zuchttiere sowie der übrigen Futter-
mitteloersorgung.

8 4.
Die Reichsfuttermittelstelle kann die Verfütterung von

Gerste oder Gemenge aus Hafer und Gerste an Schweine
gestatten, ' über die Mästungsverträge mit den Heeresver-
waltungen , mit der Marineverwaltung oder mit anderen,
vom Staatssekretär des Kriegsernährunsamts bestimmten
Steten abgeschlossen sind.

Die Reichsfuttermittelstelle kann ferner im Benehmen
mit der Reichsgetreidrstelle gestatten , daß an Stelle von
Hafer oder von Gemenge aus Hafer und Gerste , in beson¬
deren Fällen Gemenge aus Hafer und Roggen in den im
8 1 festgesetzten Mengen verfüttert wird.

8 5-
Diese Verordnung tritt mit dein Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin , den 30 . Juli 1918.

Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts.
von Wald owe

* »

I . Nr . II . 5137 . Weilburg , den 9. August 1918.
Wird veröffentlicht.

Die Herren Bürgermeister
werden ersucht, vorstehende Verordnung zur Kenntnis der
Landwirte zu bringen und mir zwecks. Durchführung der
Bestimmung und Ausübung einer genauen Kontrolle bis
zum 25 . d. Mts . Verzeichnisse nach folgendem Muster ein-
zureichen.

Verzeichnis
derjenigen landwirtschaftlichrn ^Betriebe , ivelche aus ihren
selbstgeernteten Früchten die nach 8 1 zur Verfütterung
an die angegebnen Tiere erforderlichen Mengen Hafer oder

Gerste entnehmen können.
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Als schwerarbeitende Pferde koinmen nur die Holzab-
fuhrpferde und die in der Rüstungsindustrie beschäftigten
in Betracht . In der Bekmerkungsspalte ist in jedem Falle
anzugeben , in welchem Betrieb die Pferde beschäftigt sind.

b zu 8 2.
Nachweisung

derjenigen Tierhalter , welche im eigenen landwirtschaft¬
lichen Betriebe keinen Hafer oder Gerste geerntet haben.
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Auf den Schlußsatz des 8 2 wird besonders hingewie-
wiesen und sind derartige Tiere nicht in die Listen aufzu¬
nehmen.

Der Termin zur Einreichtung der Verzeichniffe ist un¬
ter allen Umständen genau einzuhalten.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung
Nr . ö8t . 100/18 . K. R . A.

betreffend Höchstpreise für Seegras <Alpengras).
Bo nr 10 August 1918.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Gnmdk
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4.Zun«
3.851 in Verbindung mit dem Gesetz vom 11.Dezembers
1.915 (Reichs-Gesetzbl. S . 813), des Gesetzes, betreffen«
Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.:
S . 339), in der Fassung vom 17. Dezember 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 516), in Verbindung mit den Be^
fanntmachüngen über die Aenderung dieses Gesetze«
vom 21. Januar 1915, 23. März 1916, 22. Mär^j
1917 und 8. Mai 1918 (Reichs-Gesetzbl. 1915 S . 25,
1916 S . 183, 1917 S . 253 und 1918 S . 395) mit den,
Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, das
Zuwiderhandlungen gegen die Höchstpreisbestimmungen
gemäß der Bekanntmachung gegen Preistreiberei vom)
8. Mat 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 396) bestraft werden^
soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höher«
Strafen verwirkt sind. Auch kann der Betrieb de«
Hondclsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zu«
Aer,«Haltung unzuverlässiger Personen vom Hände!'
vom 29. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 60H
Untersagt werden.

8 1.
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung wird betroffen:
Sogenanntes unechtes Seegras , auch AlpengraK

genannt (Carex bricoides).
8 2.

Höchstpreise.
Für die von dieser Bekanntmachung betroffenem

Gegenstände werden hierdurch Höchstpreise festgesetzt?
Die Grundpreise bei der Veräußerung von See«'!

gras betragen
offenes (loses) Seegras 10,50 Mk. für den Zentners
gepreßtes „ 11,00 „ „ „ „ ,j
gesponnenes „ 12,00 „ „ „ „ . «i

Für Seegrasnutzer sind die vorstehenden Grund-,
preise die Höchstpreise. Seegrasnutzer im Sinne dieser]
Bestimmung ist derjenige, der Seegras auf eigene«
Kosten als Eigentümer , Nutzungsberechtigter des Bo-/
dens oder als Käufer des Wachstums erntet und lose^
gepreßt oder gesponnen verkauft, auch wenn er gleich-,
zeitig aufgekauftes Seegras weiterveräußert . Füv
denjenigen, der nicht Seegrasnutzer ist, ergibt sich der)
Höchstpreis aus dem Grundpreis zuzüglich der ent-/
standenen Kosten für Fracht und Rollgeld und einem!
Aufschlag bis 5 Mk. für je 1 Zentner .,

8 3 . ‘ „
Lieserungs - und Zahlungsbedingungen.

Die im 8 2 für den Seegrasnutzer festgesetzte» :
Höchstpreise schließen die Kosten der Beförderung biSl
zum nächsten Ĝüterbahnhof ober bis zur nächste«
Schiffsladestelle ein.

8 4. ?
Zurückhalten von Borräten.

Bei Zurückhalten von Vorräten ist sofortige Enb»
etgnung zu gewärtigen . 1

8 5. *
Ausnahmen . '

In besonderen Fällen können Ausnahmen vvtß



Weit im § 2 und 3 festgesetzten Höchstpreisen und Lie-
iferungs- und Zahlungsbedingungendurch den zustän-
itzi-e« « ilitärbefehlshaber bewilligt werden. >

S 6.
Anfrage « und Anträge.

Mle Anfragen und Anträge , die diese Bekannt-
-machung betreffen , sind an die Intendantur der mili¬
tärischen Institute . Berlin W 30, Luitpoldstraße 25,
zu richten.

Die Entscheidung , über Bewilligung von Aus¬
nahmen behält sich der Unterzeichnete zuständige Mli-
tsrbefehlshaber vor.

8 7.
: JkkMttreten.
' Diese Bekanntmachung tritt am 10. August 1313
fn  Kraft.

Frankfurt (Main ), den 10. August 1918.
Der Stellv . Kommandierende General.

Riedel, General der Infanterie.
Mainz, den 10. August 1918.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch, Generalleutnant.

Nichtamtlicher Teil
Der Weltkrieg

Grobes Hauptquartier»IO. Kugust 1918.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Krouprioz Rupprecht.

Rege Tätigkeit des Feindes zwischen, Hser und Ancre.
An vielen Stellen der Front führte der Feind Vorstöße
und Teilangriffe, die vor unseren Linien im Nahkampf
abgemiesen wurden. Engländer und Franzosen setzten
gestern unter Einsatz starker Reserven ihre Angriffe auf
der ganzen Schlachtfront zwischen Ancre und Wer fort.
Beiderseits der Somme und rücklings der Straße Foucau-
eourt ' Villers . Bretonneux warfen wir den Feind durch un¬
seren Gegenstoß. In der Mitte der Schlachtfront gewann
der Feind über Rozieres und Hangard Boden. Unser Ge¬
genangriff brachte ihn östlich Lihyns und östlich der Linie
Rozieres-Hangard zum Stehen . Während der Nacht nahmen
wir die an der Avre und am Dombach kämpfenden Trup¬
pen in rückwärtige Linien östlich von Montdidier zurück.
Nordwestlich von Montdidier schlugen wir einen leilan-
griff der Franzosen in unseren Linieü ab.

Ueber dem Schlachtfelde schossen wir 32 feindliche
Flugzeuge ab. Lentnant Löwenhardt errang seinen 52. und
58., Leutnant Udet fernen 47. und 48 , Hauptmann Bert-
hold seinen 41. und 42., Leutnant Freiherr o. Richthofen
feinen 36. u. 37., Oberleutnant Billik seinen 30. und 31.,
Leutnant Bolle seinen 29., Leutnant Konnecke feinen 26.,
27. und 28., Leutnant Laumann seinen 29. Luftsieg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zeitweilig auflebender Feuerkampf an der Aisne und

Beste.
Der erste Generalguartiermeister : Ludendorki.

Tie deutschen Erfolge im LuMieg.
Die Entwicklung in zwei Kriegsjahren.

( Die Luftwaffe ist die jüngste und zugleich eine Lieb-
Linaswaffe des deutschen Volkes. Sie hat in den vier
Kriegsjahren Erfolg ans Erfolg errungen und eine unge-
vhnte Entwicklung genommen.
! Der Luftkrieg im ersten Kriegsjahr ! Fast märchen¬
haft muten uns heute jene Verhältnisse an ! Damals im
Bewegungskrieg war das Aufklären fast die einzige Auf¬
gabe . In geringen Höhen, oft von Jnfanteriefeuer er¬
reicht. flog man weit , weit ins Feindesland hinein , und
der Erfolg waren oft Meldungen von allergrößter stra-
itegi scher und taktischer Bedeutung . Der Flankenstoß der
Engländer im Westen 1914 wäre vielleicht bedenklich ge¬
worden , hätte nicht ein deutscher Flieger ihn rechlzeitig
entdeckt. Schon wochenlang vor dem zweiten Russenein-
ifall in Ostpreußen rechnete die Heeresleitung hiermit , weil
der Flieger die Heeressäulen in Kurland anrücken sah,

Der neue Baukbirektor.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck»erboten.)
„Und Sie haben dort eine interessante Bekanntschaft

gemacht, die Ihnen das Fortgehen erschwerte, nicht wahr ?"
Rodewaldt fühlte sich ein wenig betroffen und zögerte

mit der Antwort . Gewiß würde er unter anderen Um¬
ständen nicht das mindeste Bedürfnis gefühlt haben, aus
seiner Begegnung mit der Unbekannten ein Geheimnis zu
machen. Aber sie hatte es als einen Beweis seiner Ver¬
schwiegenheit von ihm gefordert , und sie besaß sein Ver¬
sprechen. Es half ihm nichts, daß er sich sagte, er würde
«« ihr wahrscheinlich niemals gegeben haben, wenn err ivoraussehen können,daß es ihn zu einer Unwahr-sgegen Isabella del Vasco zwingen würde . Durch fein
einmal verpfändetes Wort war er jetzt unter allen Um-
jttmden gebunden.

„Nein, Sennorita, " sagte er, „es war allein der poe¬
tische Zauber dieses reizenden Winkels, der mich fesselte.
Und wie hätte ich auch verwegen genug sein können, zu
boiken, daß Sie meine Abwesenheit überhaupt bemerken
würde» 7"

„Nun, Sie haben also jetzt den Beweis , daß gar nichts
besonders Verwegenes in solcher Annahme gewesen wäre,"
lachte sie, „und ich hoffe, Sie werden sich künftig danach
»echte»."

Der Klang ihrer Stimme und das süße Locken ihrer
Augen berauschten ihn aufs neue. Er zog ihre Hand an
schne Lippen und hielt sie lange dort fest, überglücklich,
d«ih sie sie ihm nicht entzog. Erst als andere herzu¬
traten , gab er sie frei.

„Auf morgen also, Don Werner !" sagte sie mit einer
aü «Mebste« Aussprache des für sie so widerspenstig harten,
d» tsch«v Namens und mit einem letzten lächelnden Neigen

imd so konnte die Wrnterschlacht in Masuren von langer
Hand vorbereitet werden . In Polen war die Division
Litzmcmn von den Russen bereits umringt und abge¬
schnitten; ste schlug sich durch und brachte noch Tausende
Gefangene mit . nachdem ein Flieger bei ihr gelandet war
und die Verbindung hergestellt hatte . Diese Beispiele
sind leicht zu vervielfachen. Neben der Aufklärung mit
Auge und Fernglas traten Fliegerbombe . Fliegerpferl
und Fliegerbild weit zurück. . . .

Das Einschießen der Artillerie mtt Fltegerbeobach-
lung ging im Anfang des Krieges noch primitiv mtt far¬
bigen SignalPatronen vor sich. — und doch wurden große
Erfolge damit erreicht, die Arbeit unserer 42 er gegen die
zu überrennenden Festungen wirksam gefordert.

Lustkämpfe gab's damals nicht: auch dte artille-
rissische Luftabwehr war beiderseits noch gering . Das
kam den Zeppelinen führ zustatten, die damals ihre nrhm-
vollen Fahrten nach Paris machten. Schon am Hand¬
streich auf Lüttich nahmen Zeppeline wirksam teil . - der
allererste Erfolq im Lustkriege! — . ebenso gegen Ant¬
werpen . Und Warschau. Lida. Wiletda . Ltttauisch-Brest.
lauter Ruhmesfahrten der Zeppeline 1914 und 1915.
fl<tr London bekam im ersten Kriegslahr . am 1. Jum 1915.
bereits Luftbomben , die ein Aeppelin warf.

In zweiten Kriegsjahr ist dte Westfront erstarrt , der
Stellunaskrieg hat begonnen . Reue große Erfolge
i»ett iefet errungen , in der Nahaufklärung und der Btld-
erkunoung . Neben das Fernglas tritt gleichberechtigt di«
Bildkammer und der Neihenbildner . ein Bildgeräk . das
zusammenhängende Ausnahmen des überflogenen Front-
teils herstellt. Klar ist welch Hoven Wert solche Flieger¬
bilder für die Truppe im Graben und besonders die Ar-
Mlerie haben. Selbstverständlich setzt der Gegner alles
daran , unseren Fliegern diese Bilderkunduna zu erschwe¬
ren und zu verwehren . Infanteriefeuer drängt sie in die
Höhe, dort erwariet sie der Schravnellhagel der Flak¬
geschütze— und feindliche Flugzeuge fliegen Sperre me
Front entlang , nun bewehrt mit Maschinengewehren. Wer
über die Front dringt oder von der Fernaufklärung zur
Front zurückkebrt. dem siniOLustkämpie gewiß, bei denen
der Feind damals mit einer Üeberzabl von Flugzeugen
im Vorteil war . Schon jubeln die Gegner , sie besäßen die
Herrschaft in der Lust. — da wendet sich plötzlich das Blatt,
denn unsere Kampfeinsitzer erscheinen, die „Fokker-Pest ‘
beginnt , wie die Engländer sich geschmackvoll ausdrückten.
Jmmelmannn . der ..Adler von Lille ", reiht Abschuß an
Abschuß, mit ihm unser Voelcke. der Abgott der deutschen
Jugend , das leuchtende Vorbild des Fliegerhelden , der
unbezwungene Bezwinger von 40 Lustgegnern . Die bei¬
den sind die ersten Krieasflieger . deren Namen ganz
Deutschland kennt, die ersten, die der Pour le mertte
schmückt. Sie und ihre Schüler erkämpfen uns aufs neue
die Herrschaft in der Lust.

Die Arttlkerieslicger sind im zweiten Kriegsjahr mit
dem mnkentelegravbischen Gerät (F . T . Gerät ) ausge¬
rüstet. das ihre Erfolge gewaltig steigert. Leickr vergißt
die Laienwelt über den Kampfeinsitzern, ihren Lrebltn-
qen. die sttlleren Leistungen der Arbeiisflugzenge : so sind
die Namen unserer berühmtesten Artillerieflieger . z. B.
des bayerischen Oberleutnants Frciherrn v. Pechmann,
des Leutnants d. L. Nielebock. wett weniger bekannt, als
die unserer Kampflieger . Mtt Unrecht! Genau gezieltes
Artillerie teuer hat doppelte Wirkung bei halbem Muni¬
tionsverbrauch . — und die Munition voll anszunützen.
war uns stets wichttger als den Gegnern , die in Muni¬
tionsvergeudung oft geschwelgt haben. Nicht klar ist zu¬
meist dem Laien was alles dazu gehört , damit ein "r-
tillerie -Einschietzen „klappt" : die Schwesterwafien Arttl-
lerie und Flieger müssen bis ins kleinste aufeinander ein¬
gespielt sein und einander vertrauen , die Funker an der
Erdstation müssen die Verbindung zwischen dem dort oben
funkenden Flugzeuge und der Batterie vermitteln , unbe¬
irrt durch das f.südliche Feuer , in dessen Bereich ne »lie¬
gen. unbeirtt durch das „Störungsfunken " der Gegner,
mit dem diese den Nachrichtenmpfang zu übertönen und
Mißverständnisse zu erzeugen versuchen.

Die Zeppeline dttngen im vierten Kriegsjahr über
London hinaus bis Schottland vor , zum schwersten Scha¬
den der englischen Rüstung . Das Zeppelingeschrei der
Londoner zwingt die Regierung . ein ganzes Heer von
Abwebrstreitkräften in England aufznbauen das so der
Westfront fernbleibt . Allmählich rückt im Bombenwurf
das Flugzeug dem Luftschiff an die Seite.

An der Wende des zweiten zum dritten Kriegsjahre,
in der Verdunschlacht und der Sommeschlackst. sind unse¬
ren Fesselballonen ganz besondere Erfolge bescbieden ge-

Ler

wese». Sie übernah »« » einen sehr wesentlichen Teil
Nebenaufklärung und die Arttlleriebeobachttmg . Auch _
Helden des Fesselballons sind viel zu wenig volkstünAust d«
sich, z. B . der Ritter des Pour le inerite Leutnaui d. IjMiede»
Rieper Unschätzbare Meldungen haben sie aus ihre, macke,
sehr verbesserien, große Höhen erreichenden Ballone , sollte *>
durch Fernsprecher herabgegeben . Das Abschießcn ömt der vu>
Fesselballonen wurde daher auf beiden Seiten iminy für
eifriger betrieben. Der Fallschirm wurde zum unenibeb,- erbitten
lichen Begleiter bei jedem Aufstieg. Zum Schutze de, i§19 011
Fesselballone dienen die Maschinenkancnen-Flak , außer- die seg<
dem mußten unsere Kampfflieger neben der allaemein- gespürt
neu Sperre gegen feindliche Flugzeuge und der Teckun
unserer Arbeitsflugzeuge auch die Bewachung unserer
Fesselballone übernehmen . Jagdstaffel auf Jagdstaffel
entstand — Staffel Boelcke. Staffel Nichtbofen. —- ihre
Taten erreichen das Unwahrscheinlichste an Kühnheit.

tlltimat
Ein französischer Truppenttansportcr vernichtet. '

Berlin.  9 . August. (Amtlich.) Im Sperrgebiet dez rf«Mit
Mittelmeeres versenkten unsere U-Boote aus stark ge- ,e« 3 1
sicherten Geleitzügen 6 Dampfer von zusammen runi raufe *
22 000 Br .-Reg.-To .. darunter den französischen Truppet rack, de
transporter „Djemnah " (3716 Br .-Reg .-To .), auf dem sich Grunde
nach Gefangenenaussage 21 Passagiere und 800 Soldate « ,en, f°T
befanden . Der Dampfer sank innerhalb 5 Minuten . 0 sei d

Am
Der feindliche Vorstoß südlich Amiens . rMen ‘

Mit fünf australischen, drei kanadischen und zwei oder »D<
mehr englischen und französischen Divisionen hat Si ^ gifn^
Douglas Hüig zwischen der Ancre und der Avis sein» ieffmum
mehreren Tagen von uns erwareten Angriff aemach. and M-estre
dabei auf dem Gelände zwischen Somme und Avre uns ,nindd
eine Schlappe zugefügt, während sein Angriss zwischen! \e auch
Ancre und Sommer andererseits scheiterte. inigien

Daß wir den Angriff erwarteten , ging schon ans! L
dem in den letzten Tagen gemeldeten Zu; ..ckmchmen uns«,
rer vordersten Linien hervor . Wenn inm dem Angrei
trotzdem der überraschende Einbruch in intim Linien ^
lang , so ist dies daraus zu erklären , daß er, ebenso wie 'ii
wir bei unfern ersten Angriff in derFrühjahrsoffenstd cn  _
sich einen dichten Nebel zu Nutzen machte, der seine, >em z
Tankgeschwadern erlaubte , bis in unsere Artilleriestelltm .
gen vorzustoßen und so seiner Infanterie eine Gasse zu *r ,
bahnen Wir werden das umso leichter verstehen, wem .
wir in Betracht ziehen, daß es sich bei oem Einbruch ist
unsere Stellunq um ein Eindringen in eine Linie de« eormng
Bewegungskrieges handelte , die naturgemäß nicht an- pi «t r
nähernd die gleichen Hindernisse in vn Weg legte, wie Di teiJ ~g
Linien des Stellungskrieges ste unseren siegreichen Trup
pen boten. Außerdem ist festzustellen, daß der feind-
liche Angriff , nachdem er 10 Kilometer tief ejngedriwge» kven^
war , zum Stehen gebracht wurde , und daß er nördlich der rucen
Somm - s-'-oiterte. Ein dauernder Schaden ist daher durü m wur
Haigs Erfola nicht augerichtet worden . Es handelt sich ch zur
lediglich um eine Schlappe, wie sie im Dewegugnskrieg re(W
Vorkommen kann, deren Unannehmlichkei aber hauptiäch- -
lich in dem mit verknüpften unvermÄdnchen Verlust an
Gefangenen und Geschützen zu suchen ist. Der Angrif
zwisckeu Ancre und Aare war zweifellos die Fortsetzung >
der Kämpfe in der Champagne und zwischen Soissons
und Reims und sollte das erreichen, was diese nicht zu
erzielen vermocht hatten , nämlich die Gewinnung der ^
Initiative durch Feldmarschall Foch. Dies ist nicht gelun- cin.
aen, und wir werden daher damit rechnen müssen, daß
der Feind sein Ziel noch nachttäglich durch Teilangrisfe ^
an anderen Stellen zu erreichen versuchen wird . P® - "
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des ' schönen Kopfes, ehe sie sich wieder den anderen zu¬
wandte.

Mit halbem Ohr nur vernahm Rodewaldt , was jetzt
noch weiter zu ihm gesprochen wurde — die südlich leb¬
haften, fast überschwänglichen Freundschaftsversicherungen
Don Manuels und die gütige Aufforderung seiner stolzen
Gemahlin , sich fortan als ein stets willkommenes Mitglied
der Familie zu betrachten.

Es war ihm lieb, daß er den Weg nach seinem Hotel
allein zurücklegen konnte, denn die Eindrücke der letzten
Stunde hatten sein Blut .in so ungestüme Wallung versetzt,
daß er der Einsamkeit bedurfte, es zu beruhigen. Daß
der heutige Abend einen Wendepunkt in seinem Leben be¬
deute, und daß mit ihm die Entscheidung über sein künftiges
Schtckfalgefallen sei, schien ihm in seinem augenblicklichen
erregten Gemütszustände außer allem Zweifel. Es war
gewiß keine eitle Täuschung, wenn er Isabellas Benehmen
eine Deutung gab, die ihn zu den verwegensten Hoffnungen
berechtigte. Und die Anspielungen des Prokuristen , der
die Gesinnungen ihres Vaters aus einem langen geschüft-
lichen Verkehr sehr wohl kennen mußte, hatten ihn das
lockende Ziel, auf dessen Erreichung in diesem Moment alle
seine Wünsche gerichtet waren , als ein keineswegs uner¬
reichbares erscheinen lassen. Schon die Interessen der Bank,
zu deren Wahrnehmung man ihn hierher geschickt, machten
es ihm ja zur Pflicht» sich die Freundschaft del Vascos zu

Die Entente muß noch viel lernen,
sagt „New Staiesman ". Die deutschen Zettungen wis¬
sen sehr wohl, wie die wahre Kriegslage ist. tmd ih
Freude über , das Mißlingen unserer Dvrchbruchsabstck _ _
erscheint uns aufrichtig und berechtigt. Was gemeinhiiĜ , c n̂j
in unserer Presse dagegen gesagt wird , entspringt nur i>erL,( <^ nj
Unwissenheit: hoffentlich wissen unsere militärischen Stel -L^^ bf
len, die dahinter zu stehen scheinen, iimerlich besser Be^ - -
scheid. Der Verband wird die deutschen Heere vernichte
und aus Frankreich und Belgien heraustreiben . sobald er
gelernt hat . Drtrchbrüche nach deutschem Muster zustand«
zu bringen . Vorher ist wenig Aussicht dafür vorhanden.
Wir sagen das , ohne für besondere Fälle die Nützlichkeit
kleiner Operationen in Frage zu stellen und ohne irgenwik
den Wuisch zu hegen, die französische Heeresleitung in
ihrem Verhalten am 18. 7. ungünstig zu beurteilen . Di«
Aufgabe , bei jener Gelegenheit durchzubrechen, war da< J 0
durch besonders erschwert, daß die für die deutsche Os- ^ nmg
fenstve gesammelten Kräfte sich in der Nähe befanden. ™ ™ ro

Gesc
ZuWarnungen , die ihm vorher zukeu geworden waren . Unk

es wollte ihm fast wie eine Versündigung gegen seine neue«
Freunde erscheinen, daß sich im Grunde seines Herzen-r•
doch das lebhafte Verlangen nach einer Wiederbsgegnuru l ., .. .,- - - - . — - . — - . Tuwun

erwerben . Welche Hindernise also konnten sich der Ver-
wirklichung seiner Hoffnungen noch entgegenstellen, wenn
es ihm gelang , Isabellas Liebe zu gewinnen?

Wohl ging ihm flüchtig die Erinnerung an fein Ge¬
spräch mit der geheimnisvollen jungen Unbekannten durch
den Sinn und an ihre sarkastischen Aeußerungen über da-
Haus , dessen Gastfreundschaft sie doch allem Anschein nach
gleich ihm genossen. Aber er war unter dem frischen Ein¬
drücke des Erlebten nicht geneigt, ihren Worten ein«
größere Bedeutung beizulegen, als den unbestimmten

mit diesem seltsamen weiblichen Wesen regte, dessen feurig!
Augen er so leidenschaftlich wild unter dem Gewebe des
Spitzenschleisrs hatte blitzen sehen, und dessen dunkll f, „
melodische Stimme ihm noch immer im Ohre nachklang, ^

_ . .. r Uebi
7. Kapitel . ^ jq ^

Neben der Kirche Santa Catalina am Ende der we
San Martin erhebt sich das stattliche Gebäude des KlösterE *•ß
der Dominikanerinnen . Die frommen Schwestern öief«B ®\150
Ordens befassen sich in Buenos Aires nicht nur mit bei
Erziehung von Kindern aus den vornehmeren Familienl
sondern sie haben in ihrem Kloster auch ein Pensionären En
für reiche, junge Damen eingerichtet, und es gehört ii>»>n 5 P
den höheren Gesellschaftskreisen der argentinischen Haupt« ^ Q
stadt zum guten Ton , die Heranwachsenden Töchter föt>
eine gewisse Zeit ihrer Obhut anzuvertrauen . wiina«

Am Morgen nach jener glänzenden Tertulia , di«^
der Präsident mit seinem Besuche beehrt hatte, zc>1 P,»
Sennor Manuel del Vasco die Glocke am Eingangstoi
dieses Klosters. Die Pförtnerin schien ihn zu kennen,
denn sie begrüßte ihn sehr ehrerbietig und ließ ih« Es ko
ohne weiteres in das zu dbener Erde gelegene Sprech ,
zimmer eintreten . Wenige Minuten später erschien di« „
Oberin, eine stattliche Matrone , die in ihrem weiße« ,
Ordenskleide mit der schwarzen Mantilla und de« „
großen, goldenen Kreuzlauf der Brust sehr ehrwürdig un» ,
achtunggebietend aussah . Sennor del Vasco machte ih>
eine tiefe Verbeugung und küßte nach der Sitte des Lande«
demütig die dargereichte Hand.

F»AjGung folgt.

l
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Frankreich biancht ve« Frieden.
»ZL ' Z # tas .Journal du peuble". Auch wir rufen de«
1 d « !2 ?eve« Herbei, damit er dieser Schlächterei ein Ende
V i ii.y *- Sollte er aber doch noch auf sich warten lassen.
lrr .,7  Krieg noch Monate und Jahre dauern , bevor
n ,, guten Sache ihr Recht aeschieht. dannn werden wir
iittt»? r Frankreich die Möglichkeit, seine Wunden zu heilen,

ulix* -' Bitten , und Ruhe und Erholung fordern . Das Jahr
... . iV  barf nicht beginnen, ohne daß das teure Vaterland
mtßev *c segensvdllen folgen des amerikanischen Eingreifens

gemein- gespürt

unlA Japan - Rußland - Deutschland.
[bfiaffci Ein Ultimatum an Japan?
— i -
eit. Lenin hat nach dem Moskauer Regierungsblatt ein

lltimatum an Japan gerichtet. Er will misten, welche
et. : »zue Japan hat . Bestimmend für dieses Vorgehen war
net dez ,e Mitteilung an die Räteregierung , daß japanische Trup-
ark ge- ,en 3 Mitglieder eines Sowsets erschossen hatten . Im
t nrti rgufe der Debatte im Moskauer Sowfet erklärte Lenin
cuvpeu. derselben Leitung : Wenn Japan nicht ans dem
lem sich «runde interveniere , um die Sowjet -Regierung ru stsir-
oldate« ««. sondern es nur auf Gebietsfragen abgesehen habe,
en. b sei dies für die Sowjet -Regieruna kein Kriegsfall.

" Zur japanischen Intervention schreibt das Blatt des
t)änen Brantings ..Socialdemokraten *:

ei oder' .Daß die japanische Politik danach strebt, die Ostküste
at Si ^ Nbiriens. Japan einzuverleiben und den japanischen See
t> iech
ch. und!
r« unsj
wische«

u« geschlossenen Meer zu machen, ist unbestreitbar . Ebenso
bestreitbar ist. daß diese Pläne auch jetzt im Hintrr-
nd der japanischen Aktion auf der Lauer liegen, wenn
guck für den Augenblick wegen des Druckes der Ver¬

daten Staaten verneint werden müssen. Deswegen ist
s Spiel Japans mit Rußland ein hohes Spiel . Viele
stören sind unberechenbar Und am unberechenbarsten

,0n allen ist vielleicht Japan selbst. Glückt es Deutsch¬
es , seine Karten gut zu spielen und der russischen Re¬
stion durch Nachlassen vom Brester Vertrag neues Le-

einzuhauchen — so könne niemand im Voraus sagen,
.ct iem Japan in der Wirklichkeit seine helfende Hand rei-

. .„-« en wird. Man darf nie vergessen, daß Japan im Ring
alle er Alliierten ein Fremdling ist: daß es ein feudal-
" wem mperialistisches Land ist. das für seine Politik keine an-
ruch in eren Ziele kennt als brutale imperialstsche Machtaus-
ne der ehnunq und daß. es in vieler Hinsicht sich viel wohler
che an- üblen würde als der Freund Kaiser Wilhelms , denn als
wie sie reund des Präsidenten Wilson ."

^rup - Es ist ein Ententeblatt , das so schreibt. Gewisse Zu¬
feind instsmöglichkeiteneröffnet gewiß dies Bild . Vorläufig

rungen eben uns andere russische Fragen wohl näher . Es ist
lich 2er rüben alles in stürmischer Entwicklung und man kann
r durü »r wünschen, daß unsere Regierung , die sich Herrn Helffe-
>elt sich^ lur Berichterstattung über die Lage herangeholt hat,
nskrieg ie rechten Entscheidungen zur rechten Zeit trifft,
rvtiäch- h - - - —Sr“ Die neuen vofiaeböbren.
tTe<5iraa Kürzlich von anderer Seite veröffentlichte Arganen
l^ 01" ber die neuen Postgebühren enthalten einige Unrichtia-

eiten. Wir geben deshalb im folgenden eine Uebersicht
'7 i ber die Gesawtgebühren , wie sie vom 1 Oktober ab für

>e einzelnen Sendungen erhoben werren.
ingriffe Postkarten.

m Orts - und Nachbarortsverkehr 7 '4 Pf.
m Inland und nach Oesterreich-Ungarn ist Pf.
lach dem sonstigen Ausland 15 Pf.

-n wch Briefe,
nd Orts - und Nachbarortsverkehr bis Al Granim Ist Pf.

!tn Orts - und Nachbarortsverkehr bis 250 Gramm Iss Pf.
im Inland u nach Oesterreich-Ungarn bis 26 Gr . 15 Pf.
im Inland u. nach Oesterreich-Ungarn bis 250 Gr . 25 Pf.

25 Pf.
15 Pf.

sabsici
neinhi«
nur
” dem Ausland bis 20 Gramm

iach dem Ausland für je 20 Grrmm mehr
bald er Drucksachen. •- ,
ustand« Bis 50 Gramm 5 Pf.
Händen. 50—100 Gramm 7 '4  Pf.
tzlichkeit 100—250 Gramm 15 Pf.
cgenwi« 250—500 Gramm 25 Pf.
una in 500—1000 Gramm , 35 Pf.
n. Die Nach dem Ausland treten zu dem Satz von 5 Pf . für
,ar da- s0 Gramm 2 Pf . für Drucksachen bis 50 Gramm 2K
che Of> î nnig für solche bis 100  Gramm und5Pf . für solche über
>en. 00 Gramm hinzu.
. iriir ,_  Geschäftspapiere , Warenproben . Mischsendungen.

Äu den bisherigen Sätzen , also 10 Pf . für Geschäfts-
!e neue» .bis 250 Gramm usw. treten 5 Pf . Reichsabgabe
5rer'ew Warenproben unter 100 Gramm (10 Pf . Gebühr)
leanun ei6en »uschlagfrei ; Warenproben von 100 bis 250

feurig Mmm  kosten dagegen fortan 15 Pf.
!ebe der Pakete,
dunkle, u Entfernungen bis zu 75 Kilometer 40 Pf.

is 5 Kilogr . auf weitere Entfernungen 75 Pf.
Ueber 5 Kilogramm auf Entfernungen bis 75 Kilome-
30 Pf . Zuschlag zu den alten Sätzen vor 1016, auf

im weiteren Entfernungen 50 Pf . mehr : also Pakete in
t 1. Zone (bis 75 Kilometer ) 60 Pf .; in der 2. Zone
«150 Kilometer) 1,10 Wlf.

Briefe mit Wertangabe.
Auf Entfernugen bis 75 Kilometer 5 Pf ., auf alle wei-

. rm Entfernugen 10 Pf . mehr. Die Versicherung.?gebübr
i« nt 5 Ps . fgx fe Z00 Mk. Wertangabe , mindestens 10 Pf .,

y au£® die gleiche geblieben. Es kosten also Wertbriefe bis
hier sui, Kiŵ ,eter Entfernung 25 Pf . Porto , auf weitere Eni-

jungen 50 Pf . Porto zuzüglich der Versicherungsge-
dfßihr.

Postausträge 5 Pf . mehr als früher ; mithin 35 Pf.
Postanweisungen.
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kosten Postanweisungen bis 5 Mk. 15 Pf.
n 0 100 Mk. 25 Vf.
n 0 200 Mk. 40 Pf.
n * n 400 Mk 50 Pf.
m . n 0 600 Mk. 60 Vf.

„ „ 800 Mk. 70 Pf.
Telegramme.

i,  jedes Wort werden 8 Pst Zuschlag erhoben, tmn-
15 Pf . von jedem Telegramm . Es kostet also im

Überlebr daS Wort 6 Pf .. daS Telegramm mindestens
**■; im iglävdischen Fernverkehr das Wort 8 Pf ., das.

Telegramm 68  Bf .: «In Telegramm von 15 Worte« kostet
int Ortsverkehr 00  Pf ., im Fernverkehr 1,20 Mk.: ein Tele-
»ramm von 17 Worten kostet im Ortsverkehr 1 Mk.. im
Fernverkehr 1.35 Mk.. da der Betrag erforderlichenfalls
auf die zunächstlseaende, durch 5 teilbare Zahl nach oben
oder unten abgerundet wird.

Im Fernsprechverkehr
werden 20 v. H. Zuschlag von jeder Gebühr erhoben. Je¬
der Teilnehmer ist berechtigt, bis f . Dezember d. I . sei¬
nen Anschluß mit einmonatiger Frist zu kündigen. Bei
dringenden Gesprächen wird nur die Abgabe für nicht
dringende Gespräche erhoben , mithin kein dreifacher Zu¬
schlag

Feldpostseudungen  sind von der Abgabe frei;
ferner Sendungen nach dem Ausland mit Ausnahme von
Oesterreich-Ungarn und Luxemburg . Hier gelten die neuen
deutschen Tarife . Die Ausnahmen für Zeitungs - und
Zeiischrifiensenduugen. ebenso für Presse telegramme sind
bestehen geblieben.

Aus weilburg und Umgegend
Weil bürg,  den 12. August 1918.

>-f- Der Wert der Heimatpreffe. Auf der in Erfurt
stattgehabten Tagung des Evangelischen Preßoerbandes
hielt Archidiakcmus Dr . Kirchner (Saalfeld ) einen Vortrag
über die kleine Presse. Die Ausführungen des Redners
lassen hohe Wertschätzung der Heimatpresse erkennen. „Die
kleine Presse übt auf unsere ländliche .Bevölkerung große
Anziehungskraft aus . Sie stellt für sie den Zusammenhang
mit dem großen Ganzen, dem Weltgeschehen dar , sie wird
als ein Stück Heimat empfunden und bedeutet auch sonst
für unser Landvolk einen Gemütswert , sie ist ein wichtiger
Faktor des wirtschaftlichen Lebens und ein gut Stück Au-
torität . Die Leistung der kleinen Presse ist be-
wundernswert,  zumal die Zeitungen durch die Ein-
berufungen, die Verteuerung aller Materialen , die Pa>
pierknappheit und andere Umstände große Schwierig-
ketten zu überwinden haben . Die Heimat¬
zeitung  verdient zum Unterschied von der Großstadtpreffe
wärmste Förderung ."

— Am 10. August 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.
Bst . 100/8. 18 K. R . A., betreffend „Höchstpreise für See¬
gras (Alpengras ), erlassen worden. Der Wortlaut der Be¬
kanntmachung ist amtlichen Teil der heutigen Nummer
veröffentlicht.

Y Erzeugerpreis für Frühzwiebeln. Die Reichsstelle
für Gemüse und Obst hat durch Veröffentlichung im Reichs¬
anzeiger Nr . 182 den Erzeugerpreis für Frühzwiedeln ohne

.Kraut auf 18 Pfennige je Pfund mit Wirkung vom 3.
August 1918 ab festgesetzt.

X Rach den Regentagen der letzten Woche war uns
gestern ein schöner Sonntag beschert. Das sonnige Wet-
ter ist zur restlosen Einbringung der Getreideernte dringend
erwünscht. Es hat bisher genug geregnet und weitere Nie-
derschläge würden der Körnerernte nur schädlich sein.

(g) Zu den Bemerkungen des Herrn Stadtv . Schäfer
auf die Ansprache des Herrn Bürgermeisters in der Iubi-
läums-Sitzung der Stadtverordneten -Versammlung ist eine
kleine Ergänzung nötig. Man wolle in dem betr. Bericht
lesen: Das gleiche tat Herr Schäfer, bat jedoch, auf die
Schlußbemcrkung des Herrn Bürgermeisters in seiner An¬
sprache bezugnehmend, für seine Person von einer diesbe-
zuglichen Anregung abzusehen, da es sein Bürgerstolz nicht
zulasse, daß nachträglich  in dieser Angelegenheit irgend
welche Schritte getan würden.

):( Erusthause«, 11. Aug. Der Gefreiten August Bern¬
hardt,  Sohn des Herrn Bürgermeisters Bernhardt von
hier, wurde zum „Unteroffizier" befördert. Er gehört seit
Kriegsbeginn einer Munitions -Kolonne an und erhielt am
2- 8. 18. das „Eiserne Kreuz 2. Klasse". ,

Aus Runkel«nd Umgegend
Runkel,  den 12. August 1918.

3 Schlachtungen von Hammellämmern fleischmarkenpflich.
tig. Von Gemeindeverwaltungen und Privatpersonen sollen
in letzter Zeit zahlreiche Hammellämmer zu Mastzwecken
angelauft worden sein. Um Jrrtümern vorzubeugen, wird
darauf hingewiesen, daß das Fleisch dieser Hammellämmer
der Fleischmarkenpflicht unterliegt . Privatpersonen , die Ham¬
mel oder Hammellämmer ichlachten, haben vor der Schlach¬
tung, ebenso wie bei der Hausschlachtung eines Schweines,
die Genehmigung des Kommunalverbandes — in Preußen
in kreisfreien Städten des Magistrats und in Landkreisen
des Landrats — einzuholen ; die Schlachtungen unterliegen
daher den Bestimmungen über die Hausschlachtungen. Ab¬
gesehen von anderen Bedingungen wird eine solche nur
dann genehmigt, wenn das Tier 3 Monate lang in eige«
ner Wirtschaft gehalten ist. Das Fleisch wird, wie bei
anderen Hausschlachtungen, auf die Fleischmarken ange»
rechnet.

-j- Bleßenboch. 11. Aug. Pfarrer W. Da pp er von
hier, z. Zt . etatsmäßiger Lazarettpfarrer zu Frankfurt a.
M ., ist mit dem „Sisernen Kreuz am weiß - schwarzen
Bande " ausgezeichnet worden.

:!: Wolfeuhansen, 10. August. Dem Kanonier Bender
von hier, wurde das „Eiserne Kreuz 2r Klaffe" verliehen.

vermischte Nachrichten
Drauusels, 11. Aug. Unteroffizier Johann Groh

wurde mit dem „Heff. Kriegsehrenzeichen in Eisen" aus.
gezeichnet und zum „Sergeanten " befördert. Das Eiserne
Kreuz und die Hess. Tapferkettsmedaille besitzt er schon.

Dilleuburg, 10. August. Die städtischen Körperschaf,
ten ernanten Ueldmarschall o. Hindenburg zum vhrenbür-
ger der Stadt Dillenburg . Der jEhrenbürgerbrief ist be¬
reits fertiggestellt und wird dem Marschall, der diezWürde
annahm, zugesandt.

Manheim , 10. Anguß . Eine blutige Ehetragödie spielte
sich vorgestern mittag in der Bürgermeister -Fuchsstroße
in der Neckarvorstadt ab. Der 40 Jahre alte Spengler
Georg Schuhbart aus Mundenheim gab auf feine Iran,

die ihn verlosten hatte, mehrere Schüffe ab, von denen
drei trafen. Die Schwerverletzte wurde ins Allg. Kranken-
Haus übergeführt, der Täter , deffen Beweggrund Eifersucht
war , stellte sich selbst der Polizei.

— Fern von einander . . . Die junge Schloßbäuerin
Marie Spirkl in Binnenberg ist dieser Tage zu Grabe
getragen worden. Am Tage nach ihrem Begräbnis traf
von der Westfront ein Telegramm ein, daß ihr Gatte, der
Schloßbauer Alois Spirkl , zwei Tage vor dem Ableben
seiner Frau den Heldentod erlitten hat . So hat keiner der
Ehegatten den Tod des andern erfahren.

— Hohe Ankäufe von Zigarreutabak. Berliner Firmen
haben auf dem Balkan für 35 Millionen Mark Tabak zur
Lieferung innerhalb sechs Monaten angekauft. Weitere
große Abschlüsse mit anderen deutschen Firmen sollen dem
Abschluß nahe sein. Zu dieser Mitteilung bemerkt die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " : „An Tabak dürfte
es danach für die nächste Zeit nicht fehlen, falls die Z . E. G.
keinen Strich durch die Rechnung macht und auf die Ware
ihre schwere Hand legt.

Letzte Rachrichteu.
Drstzes Hauptquartier » den II. Huguft 1918.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zwischen Pser und Ancre ließ die erhöhte Gefechts-

tätigkeit tagsüber nach, am Abend lebte sie vielfab wieder
auf. Stärkere Vorstöße des Feindes beiderseits der Lys
wurden abgewiesen.

An der Schlachtfront hat der Feind seine Angriffe
bis zur Oise ausgedehnt . Zwischen Ancre und Somme
brachen sie vor unseren Linien zusammen. Bis südlich der
Somme blieb die feindliche Infanterie nach ihren Mißer¬
folgen am 9. August untätig . Starke Teilangriffe des
Gegners bei Rainecourt und gegen Lihons scheiteeten in
unserem Feuer und im Gegenstoß. Die Hauptkraft der
gestrigen Angriffe war gegen unsere Front zwischen Li-
hons und der Avre gerichtet. Oestlich von Rozieres und
beiderseits der Straße Amiens -Roye schlugen wir die mehr-
fach wiederholten feindlichen Angriffe ab. In dem beweg¬
lichen Kampfe gegen feindliche Uebermacht uad gegen einen
Masseneinsatz von Panzerwagen kam auch hier wiederum
die unerschütterlicheAngriffskraft unserer Infanterie voll
zur Geltung . Vielfach brach der Ansturm des Feindes
schon im Feuer unserer Artillerie zusammen. Vor einem
Livisionsabschnitt lagen allein mehr als 40 zerstörte Pan-
zerwagen.

Zwischen Avre und Oise setzte der Feind nach hef¬
tiger Artillerievorbereitung zum starken Angriff gegen un¬
sere alten Stellungen von Montdidier - Autheuil an. Er
vermochte unsere gestern gemeldeten neuen Kampflinien
östlich von Montdidier nicht zu erreichen. Unsere Nach¬
huten empfingen den Feind in unseren alten Stellungen
mit starkem Feuer und wichen daraus kämpfend über die
Linie Laboffiere- Hainvillers -Riquebourg -Marest.

Sehr rege Flugtätigkeit über dem Schlachtfelde. Wir
schossen wiederum 23 feindliche Flugzeuge und 1 Fessel-
ballon ab. Leutnant Kroll errang seinen 33., Leutnant
Veljiens seinen 24. und 25., Leutnant Laumann seinen 21 .,
22. und 23., Leutnant Auffahrt seinen 21. Luftsieg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Neste wurden Angriffe des Feindes zwischen

Fismes und Courlandon abgewiesen. Westlich der Straße
Somme-Py -Souain Teilangrisse , in denen wir Gefangene
machten.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorfs.
Die militärische Lage.

Die „Times " schreiben: Die militärische Lage an der
Front drängt zu einer Entscheidung, die bald erfolgen
muß. Den Frieden wird diese Entscheidung aber noch nicht
bringen.
Ueberftedlung der deutscher» Gesandtschaft von

Moskau nach Pleskau.
Berü«, 11. August. (W. T . B.) Staatsminister

Helfferich hatte der Regierung der „Sowjetrepublik " mitge¬
teilt, daß die Entwicklung der Verhältnisse in Moskau und
besonders die parteioffizielle Proklamation der Sozialre¬
volutionäre über die Anwendung des Terrors als Kampf¬
mittel die persönliche Sicherheit der Mitglieder der Ge-
sandschaft außerordentlich gefährdet erscheinen läßt. Mit
Rücksicht auf die Lage in Petersburg , welche derjenigen
in Moskau ähnelt, ist die Kaiserliche Gesandtschaft sodann
angewiesen worden, zunächst Pleskau (Pskow) als Aufent¬
haltsort zu wählen. Die Reise dorthin wird infolge der
Störung der direkten Verbindung zwischen Pleskau und
Petersburg über Helsingforts und Reval stattfinden.

Schwedische Friedensvermitttnng?
Die der schwedischen Regierung nahestehende Zeitung

„Svenska Morgenbladet " führte vorgestern in einem be¬
sonderen Leitartikel aus , daß es wünschenswert sei, wenn'
die schwedische Regierung zusammen mit anderen neutralen
Regierungen den Kriegsführenden ihren Dienst als Ver¬
mittler anböte. Im Anschluß hieran bemerkt das Blatt:
Dkan kann glücklicherweise nach dem, was verlautet, vor¬
aussetzen, daß die schwedische Regierung ihre Aufmerksam¬
keit auf diesen Punkt gerichtet hat . Von einer Seite, die
als unterrichtet angesehen werden kann, wird mitgeteilt,
daß in aller Stille eine Untersuchung angestellt wurde, um
feste Linien für eine neutrale Vermittlungsaktion zu finden
und daß diese Untersuchung nicht abgebrochen würde. Es
scheint, als sei Initiative in -der rechten Richtung schöner-
griffen und als würden vorbereitende Verhandlungen
zwischen den neutralen Staaten bereits geführt. Man kann
somit nur hoffen, daß diese Verhandlungen in nicht allzu¬
ferner Zukunft zum Ziele führen.

Der deutsche Abeudbertcht.
Berlin, den 11. August, abends . (W. T . B. Amtlich.)

An der Schlachtfront zwischen Ancre und Oise sind heftige
Angriffe des Feindes gescheüert.

»



A«Wtk Leit.
Bekanntmachuug.

Der Kommunalverband Oberlahn sollte nach der
Aufstellung des zu deckenden Bedarfs durch die Landes,
zentralbehörde für die Bekleidung der Heimarmee 426 An-

Nötige liefern . Bis jetzt sind aber nur 300 eingegangen.
Die Reichsbekleidungsstelle hat zwar die Frist zur

Ablieferung bis zum 15. August verläugert , hat aber keinen
Zweifel darüber gelassen , daß die auferlegte Anzahl von
Kleidungsstücken aufgebracht werden muß . Daher wenden
wir uns erneut an die abgabefähige wohlhabende Bevöl¬
kerung unseres Bezirks mit der Bitte , uns bei Erfüllung
dieses vaterländischen Werkes durch recht reichliche Abgabe
von Männeroberkleidung zu unterstützen . , ,

Der Zweck der Sammlung ist der , die m kriegswich¬
tigen Betrieben beschäftigten Arbeiter , soweit sie in Klei¬
dung aus Ersatzstoffen ihre Arbeit nicht sachgemäß ver-
richten können , mit der unbedingt notwendigen Kleidung
gegen Bezahlung zu versorgen . Es handelt sich nicht um
eine soziale Maßnahme , sondern um eine Kriegsnotwendig,
keit. Zu diesen Arbeitern gehören keineswegs nur die Ar.
beiter der Rüstungsindustrie , sondern vor allem die Arb « ,
ter in der Landwirtschaft , beim Eisenbahnbetrieb und im
Bergbau . , _

Daß aber alle diese Betriebe einen ungestörten Fort,
gang nehmen müssen und wegen Mangel an Kleidung für
die Arbeiter keinesfalls unterbrochen oder gestört werden
dürfen , wird jedermann begreifen und nach Kräften fördern
wollen , wenn anders er das Durchhalten unseres Volks in
diesem schwerem Kampfe wünscht . ,

Darum liefert die überflüssige Manneroberklerdung
ohne Zögern ab!

Weilburg , den 6. August 1918.
Der Kreisausschuß des Oberlahnkreises.

I Nr . 6 . O . 273 . Weilburg , den 8. August 1918.
An die Magistrate und die Herren Bürgermeister

des Kreises.
Durch Verordnung der Reichsstelle für Gemüse und

Obst vom 23 . Mai ds . Js . ist die gewerbsmäßige Ver-
kelterung von Aepfeln zu Aepfelwein verboten worden,
Ausnahmen können nur in ganz besonderen fällen durch
die Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungs,
bezirk Wiesbaden . Frankfurt a . M . zugelassen werden.

In Anbetracht der außerordentlich geringen Aepfel-
ernte wird voraussichtlich das Kettern von Aepfeln zu Aep.
felwein auch in Ausnahmefällen nicht gestattet werden
können , da alles nur erfaßbare Obst zur Fabrikation von
Brotaufstrichmitteln Verwendung finden muß.

Die Aepfelweinkelteren werden daher gewarnt , sich
Obst für Kellerzwecke zu verschaffen , da sie sich in den
meisten Fällen unnötige Kosten verursachen würden.

Ich ersuche Sie Vorstehendes ortsüblich bekannt zu
machen.

Der Königltche Landrat.

%. Keriustliste.
(Oberlah »'KkM>

X

Hermann Bender , Schupbach , schwer verw.
Wilhelm Dillmann , Niedertiefenbach , l. verw.
Heinrich Freund , Gefr ., Rohnstadt , l. verw.
Robert Schmidt , Bermbach , leicht verw.
Peter Schwarz , Niedertiefenbach , a. Gefgsch. zur.

Vsfferrtticher WetterdieM.
Dienststelle Weilburx. lLandwirtschastsschule.»

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 13 . August
Meist heiter , nur geringe Gewitterneigung , tagsüber

warm.

Briefkasten.
Imker in W . Ist ein Bienenschwarm ausgezogen , so

darf der Eigentümer desselben bei der Verfolgung fremde
Grundstücke betreten . Hat sich der Schwarm in einer frem¬
den , nicht besetzten Bienenwohnung niedergelaffen , so darf
der Eigentümer des Schwarms zum Zwecke des Einfan.
gens die Wohnung öffnen und die Waben herausnehmen,
evtl , zerbrechen. Er hat den entstehenden Schaden zu er.
setzen.

Die Opferpfiicht für das
' Vaterland

Nehme sämtliche

Oelsamen
zum Schlagen für die Oelsabrik Fauth , Dotzheim an.

Jacob Flach, Kaufmann,
Villmar.

Uür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem schmerzliehen Verluste un¬

seres innigstgeliebten guten Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels,

sprechen wir hiermit auf diesem Wege allen unseren tiefgefühlten Dank aus.

Eingetroffen r

1 Wllßßllll ÄkilMg
Honigtöpfe, Eiertöpfe. Kraut - «ad Bohneuständer:

la schöne 4 Liter Wurf -Ware.

Otto Neu

Die tieftrauernde Familie Hermann Neu-

1Mllgglln PorMllll-il.Steingut
Teller. Taffen, Schüsseln, Satzfchüsfeln. Platten . Wafchgarnitureu,
einzelne Waschbecken und Kannen , Nachttöpse. Tonneugaruituren,
Salz - und Mehlfäsfer, Honig- und Butterdosen, einzelne Unter-

tertasfen, Fase».

!a Ware.
1großer Posten Tapeten

Schöne neue Muster.
Trotz des enormen Aufschlages liefere ich die Borden

zu jeder Tapete gratis.

1. Wkilbmger Confutnljnus
K. Brehm. Limburgerftratze 4.

Iürsorgestekke
für Kriegshinterbliebene-
Beim Kreisausfchutz des ObertahnkreiseS iß

ltne Fürsorgestelle für Witwen , Waisen und sonstige be-
dürftige Hinterbliebenen von gefallenen Kriegern einge-
richtet worden.

Sprechstunden Donnerstag und Samstag von 8—lt
Uhl vormittags im Kreishaus 2, 1. Stock , Zimmer Nr . 1.

Auf einer Eiukaufsreiseflst es mir gelungen , größere Posten

noch sehr preiswerte Waren
zu erwerben und offeriere:
Marktkörbe, Spankörbe weiß und bunt . Markttaschen, Bürsten-
waren, gute Horukämme eng und weit , Spiegel , Kleiderhalter,
Leitern. Bügel und Aermelbretter mit Stvffüberzug , markeu-
sreies Waschpulver und Riegelseife (Riegel 30 Pfg .) Schmier-

feisenersatz. Butterbrotpapier . Klosettpapier,
ei« großer Schlager

Patenthosenknöpfe
infolge Zwirnmangels äußerst praktisch . Karton 35 Pfg.

1. Weilbnrger Consumhaus.
K. Brehm.

Bekanntmachungen der Stadt Runkel.

verlangt von allen

die Abgabe entbehrlicher Anzüge
für die kriegswichtige Heim -Armee u « d Land¬
wirtschaft.

Das Bürgermeister , und Standesamt ist mit Rück¬
sicht auf die immermehr zunehmende Arbeit für das Pu¬
blikum nachmittags geschloffen . Nur in dringenden
Fällen bittet man obige Aemter nachmittags in Anspruch
zu nehmen . /

Runkel, den 8 August 1918.
Der Magistrat.

BePlgsfcheiue werden in Zukunft nur Montags und
Samstags vormittags auf dem Bürgermeisteramt ausgestellt,
woselbst auch Formulare zur Ausfüllung der Bezugsscheine
zu haben sind.

Rnnkel, den 8. August 1918.
Der Bürgermeister.

ArcrHtsiebe

Bekanntmachungen Der Smw
Weilburg.

Mir haben ein noch gut erhaltenes -
Untergestell eines Latrinenwagens

zu verkaufen.
Der Unterwagen eignet sich besonders für Fuh

ternehmer . Besichtigung nach vorheriger Anmeldung
uns wird gerne gestattet.

Schriftliche Angebote werden bis zum 20 . d.
entgegengenommen.

Weilburg , den 9 . August 1918.
Deo Magistrat.

m

für Fruchtreinigungsmafchinen aller Systeme wer.
den schnellstens repariert bei

Carl PH. Söhnge «. Weilmüuster.

KriegsbesWigtell-Mov
im Oberlahnkreis.

Die Herren Bürgermeister , Pfarrer , Lehrer und
jere sonstigen Vertrauensmänner werden gebeten , sich
in ihre Gemeinden zurückkehrenden Kriegsbeschädigten
zunehmen und dieselben zur Aufnahme und weiteren
ratung an unsere Geschäftsstelle Stadthaus Weilburg , Fra
fiarterstraße Nr . 6 überweisen zu wollen . Militär - if
und Rentenbescheid mitbringen . Geschäftsstunden
noch und Freitag von 8—18 Uhr vormittags.

Sektion Löhuberg.
Nach letzter Verfügung sollen alle Imker ihren

stellten Zucker erhalten . Derselbe muß bis zum 15. d. A bringen
bei Kaufmann Wilhelm Schmidt  dahier adgeholt
den, da die leeren Säcke sofort  zurückzuschicken
Preis ä Pfund 55 Pfg.

Betr . Honigablieferung ist die Bekanntmachung in
August -Nummer der Jll . Bienenzeitung zu beachten.

Alle Imker bleiben verpflichtet , bis Êrmäßigung
folgt . Gath.

f>>

Frühäpfel , Zühbirnen , pfla »-« -
men , ZaNSpfel und ZaUbirw »«„»"
können täglich angeliefert werden . j

Kreis -Sammetstelle für Gemüf ibfolgt.
nnd Obst in Weilburg.

Nehme vom 10 . bis 28 . August

keine« Drlsameu
mehr an.

Eduard Vierte , Oelschlagmühle, Essershauft

Das Pilzsammeln
aus den Viehweiden des Simmentaler Zuchtvereins auf Wi "
- - ' • ' " ' " ' tfü tHof ist verboten da die Pilznutzung verpachtet ist

Sammler machen sich des Feiddiedstahls schuldig
sind strafbar. Wodig . I'eianet

Schwerer Pferdewagen
für Doppelspänner zu verkaufen , eoentl . gegen leicht ^t. II
zu vertauschen . j Jf °«°Otto Lewatder , Laimbal lbt-

Ein

für 1
gesucht

Da mein Dienstmädchen
gen Krankheit in seiner
milie weggeht , suche ich
1. oder 15 . September Au

September oder später tüchtiges D "ö§zu

Rädchen

die uni
ten Fr>

einen 1

II. L.
Ai

a. M.

Di
ortsübl
gäbestel

r . i
A

Ir
?mno:
Junber
jefunbe
jegeben
nachen
tunben
nachen

Zu erfr . iV d. Exp.

Brennholz und
Schanzen

Rädchen
Frau Prof. Al , *•t verbo

ieichsge
°n 93ef
etneme:

kauft ' °> #■" itt
Edm . Stock, Solingen.

Lehrmädchcif"-"
welches Schueiderei erUif ®9en  c

will , kann sofort eintretek ent!
Z. 8 . Jeffel, Hoflieferaj
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